Die Freiheit 9 Untereichts 


1 Wir wenden. uns in der Frage zu, ob Juden als 
A an 1 Gymnaſten zuzulaſſen ſeien. Für Pom⸗ 
n zwar hat dieſe Frage wenig zu bedeuten, da in Pommern 
Gymnaſien aus den Fonds chriſtlicher Kirchen gegründet find 
ber doch bedeutende Unterſiützungen aus dieſen Fonds beziehen, 
Je es nichts geforvert werden kann, daß die evangeliſche 
ke) e Fonds für andere als ihrem Bekenntniſſe ange- 
ymnaſien verwende. Aber auch für die Geſammt⸗ 
t des Staates glauben wir dieſe Frage verneinen zu 
Wir haben ſchon in einem früheren Artikel hervorgeho— 
„daß wir für die Juden die Freiheit fordern, jüdiſche 
Mnafien mit jüdiſchen Lehrern zu gründen, zumal es den 
N weder an Fonds, noch an geiſtigen Kräften zu diefer 
ehlt. Wir haben ferner bereits hervorgehoben, 
efugniß für Privatleute oder Vereine fordern, 
dm nn, für * Bekenntniſſe zu gründen; aber für 
ünſere men Gymnaſien werden nur chriſtliche Lehrer 
zugelaſf önnen, wenn die Anſtalten nicht ihren 
a — ver! 1 2 die Mildung der ihnen: anvertrauten 
Jugend gecäblden ſollen 
wendet man uns ein, die Mathematik und die 
chen könne doch Jeder unterr 
oder Chriſt, nur der . rrit 
lic 4X der Einwand 
Weſer — * Ja wenn unſere Lehrer 


ei ſpeziſiſch 


beh alte. „Aber 


gelernt —— und b f ie diesen Sn en, oder ob 15 
\ 810 anderen Lehrern, welche ſich ganz ihnen hingegeben, ihre 

42 0 verdanken, und die Antwort wird 
en Zweif el 


laſſen. 
u „ AUnerricht u d a 0 laſſen ſich eben ſo wenig tren⸗ 
Mm; wie Verſtand und Gemüth. Ein Lehrer, der nur uns 
zekrichtet he ieht, mt die Aufgabe des Lehrers verfehlt 
di ein 1 
tenf 


für die Anftalt, an welcher er wirft; 


N 
wur, — alſo erziehen; Erziehung ohne Religion iſt aber 
But denn die religiöſe 2 iſt die Grundlage 
rziehung. Würde nun der eine Lehrer ein Jude, der 
en ein Ehriſt fein, fo würde in der Erziehung ein Ge⸗ 
ſatz eintreten, welcher gleichverderblich auf die Kinder ein⸗ 
Bir ſei es daß der jüdiſche, oder daß der chriſtliche Lehrer 
. ge den Einfluß auf das Gemüth der Kinder ge- 


0 fordern Freiheit des Unterrichtes, freie Entwicke⸗ 

ufd jeder Methode, freie Berechtigung jeder Konfeſſion auch 
dem Gebiete des 33 Aber dieſe Freiheit ſoll 
licht da führen, 1 ſeren Schulen den beſtehenden Charak⸗ 
Di — ben 4 efenniniloje und Drakes —— 


f Garibaldi, 
ei Jugend, ſein Leben, ſeine Abenteuer und 
e jur f Kriegsthaten. 
Mn din Fortſetzung.) 


In der Zeit, von welcher wir ſprachen, war der jetzige Ge⸗ 
ein ſehr ſchöner junger Mann mit kühnem, fein geſchnitte⸗ 
rofil, ſanftem und zugleich feurigem Blick, üppigem Haar 

ad begabt mit einer wunderbaren Kraft und Gewandtheit. 

We ga Geſchichte ſollte eigentlich in der Nacht, bei "Monden- 

1 werden, wie ein Roman der Anna Radcliffe. 

Lu Fur Zeit nach ſeiner Flucht in die ſchwarzen Berge erfuhr 

ate, — ſein Vater geſtorben ſei und die Vormundſchaft 
ur den Unmündigen einem Oheim deffelben übertragen habe, ei- 

zun bejahrten Priefter, der nicht weit von des Jünglings Jepigem 
enthalt ſeine Pfarre hatte. - 

Gluſeppe, gehorſam dem letzten Willen des Vaters, ſuchte 
Vormund auf, ſtellte ſich willig unter deſſeu Obhut und lebte 

Zelt auf dem beſcheidenen, abgelegenen Pf ae 

Der Gad einigen Wochen erfolgte Tod des Priesters 
übt baldi aller Hülfsmittel. Um ſeine Exiſtenz zu ge⸗ 

runter angenommenem Namen als er in 

18 Oraen Ramsberg, deſſen Schloß mitten in dem 


y 
ßer dem Erben ſeiner Güter und ſeines Namens, einem 
S Unterricht dem neuen Hauslehrer - anvertraut 

ine men © 57 noch eine erwachſene 


e pee * 

t 

beruht auf einer Verkennung 
his 


Lektoren, welche ohne jeden 
auf die ya“ 1 5 


ch, der nur Verſtand hat ohne Gemüth, | 
Der || 


Ble Ereignißß⸗ 


11 auch 
Freiheit, ihre Schulen H nach il 


tern ſo ſehr hervorgeh 
den. 


unterrichteten Kreise 


daraus zu ade 13 
die Freiheit 0900 


für 1 are zu ſor⸗ 
gen, um ſo 100 r 9 


nfere Konfeſſion die 
110 Bevürfniſſe geſtalten 
zu können. Denn ni ne Abwechſelung des Charakters, 
nicht Charakterlo deten 14 as "ak der Freiheit, ſondern 
die freie Entwickelung mannigfaltiger, durch das Leben er⸗ 
probter und gereifter Charaktere. 
Uup dieſe Frucht det Freiheit wünſchen wit auch unſe⸗ 
ren Schulen in reichem Maße. 


Dentfehland. 


Berlin, 1. Juni. Die Abreiſe Ihrer Königlichen ne 
des Prinz-⸗Regenten und des Prinzen Friedrich Wilhelm nach der 
Provinz Preußen erfolgt morgen früh 6 Uhr und die Rückkehr 
nach Berlin findet nach den getroffenen Reiſedispoſitionen am Mitt- 
woch Abend 10 ¼ Uhr auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn⸗ 
hofe ſtatt, ſo daß alſo die hohen Herrſchaften am Mittwoch früh 
Königsberg verlaſſen und Abends hier eintreffen. 

— Wie verlautet, ſollen noch im Verlaufe dieſes Sommers 
auch preußiſcherſeits die de engliſchen Whitworth⸗Kanonen, de- 
ren Tragweite und ſonſti 110 Vorzüge von den engliſchen Blättern 

ben worden ſind, in Verſuch genommen 


— Eine engliſche Fabr 
der Bundesverſammlung die 
Armirung der deutſchen 
neueſten Spſtemen en Mi 
bis 8 Monaten bie f. 


deren Beſitzer Deutſche ſind, hat 
fertigung gezogener Kanonen zur 
Seftung, en und nach den verſchtedenen 

Se macht ſich anheiſchig, in 6 
Geſchühe zu liefern, und zwar die 24- 


pfündige ' ie, 16 Ti 11 300 L., 
und die 100 fündtgen, 2500 Kies ſchweren, zu 
Jalen. 


een * 
for kind ährend in Dunkel ein- 


anf Slelllen fi 


gehüllt. Ureter Halermo's Schickſal ik auch heute goch nichte be⸗ 
kannt. D rd“, Kihet e Beiveis, wie fehr die geſtuige 
Depeſche I züben erdien⸗ Paris in gut 


erhöht wurde, englische uad franzöſiſche 
Kriegsſchiffe hätten Weiſung erhalten, vor Palermo zu gehen und 
zweckloſe Verwüſtungen zu verhindern. Wir müſſen geſtehen, daß 
wir dieſer Einmiſchung im Geiſte der Menſchlichkeit keinen Glauben 
zu ſchenken wagen. Der Globe meldet aus Neapel, 28. Mat, 
daß die Inſurgenten „von einem großen Theile der Stadt Beſih 
genommen, eine große Anzahl der Truppen ſich gegen ihre Befehls⸗ 


baber erhoben und die Forts, jo wie die Krfegsſchiffe auf die 


Stadt gefeuert haben; aber das Feuer ſolle wieder eingeſtellt wor⸗ 
den ſein.“ Das farbintfche Geſchwader, welches in den ſiciliani⸗ 
ſchen Gewäſſern kreuzt, beſteht gegenwärtig aus vier Dampf⸗ 


Fregatten und ſechs kleineren Kriegsſchiffen. Die Patrie giebt über 


die Stärke der Vertheidigungsmittel auf Seiten der königlichen 
Truppen einige Andeutungen, die, wenn fie auf Thatſachen beruhen, 
ein ähnliches Verhältniß, wie bei Sebaſtopol zeigen. Danach ſoll 


nämlich Garibaldi urſprünglich die Abficht gehabt haben, am Cap 
Ranta, drei Kilometer nördlich von Monreale, zu landen; in dieſem 
Falle hätte er, jo will die Patrie wiſſen, mit Hülfe der Bevölke- 
rung ohne alle Hinderniſſe ſofort in Palermo einziehen können; 
ſeit ſeiner Landung in Marſala hat ſich aber die Lage weſentlich 


Margarethe — ſo hieß ſie — hatte ein reizendes, Tiebliches 
Geſicht. Jede Bewegung ihres ſchönen Körpers war voll Anmuth. 
Ihre feinen Züge, ihre ſchönen Augen mit ſanftem melancholiſchem 
Blick, das Lächeln 114 Mundes, entzückend durch Jugend und 
Friſche, ihre blaſſen, doch nicht krankhaften Wangen, das liebliche 
Oval ihres Geſichtes, ihr re elches, glänzendes, ſeidenweiches Haar, 
ni vereinigte ſich ‚fe zu einer bezaubernden Exſcheinung zu 

en. 

Wie wäre es dem jungen Hauslehrer möglich geweſen, dieſem 
Zauber zu widerſtehen, zumal er und Margarethe 10 täglich ohne 
allen Zwang ſahen? 

Es verging daher auch nur kurze Zeit, bis er ſie mit der 
ganzen Gluth eines leidenſchaftlichen Herzens liebte. Leeder kurze 
Zeit darauf geſtand er ihr ſeine Liebe und empfing von ihr das 
beglückende Geſtändniß der Gegenliebe. em 

Jetzt folgten für die beiden Liebenden Tage des beſeligend⸗ 
ſten Glückes. Während der langen Sommer - Abende ſchweiften 
Beide mit einander in dem hohen Haidefraut umher, welches 
das Schloß umgab, und lafen sufammen ſchöne Bücher, die 
von Liebe — und den ſchwachen Kopf des jungen Wüdchens 
verwirrten. 

Bald wuchs ihre debe bis zu dem Drop wahnfinniger Lei⸗ 
denſchaft. 

Der Graf v. Ramsberg war Wittwer 7 ſeine Auſſicht über 
ſeine Tochter ede ſehr ſorgſam noch ſehr ſtrenge. Er bemerkte 
daher auch nichts von dem Kebesverhälkniß derjelben mit dem jun⸗ 
gen, ſchönen Hauslehrer. 


e je meht jeder Konfeſſion 


einer Kolonne von 5000 Mann neapolitaniſcher 


gen weſentlich vermehrt. 


ubonnenentebrti g 0 3 e 1½ Thlr., 
Inſertionsgeb.: f . — — venue. 1 Sgr. 


geändert. Während Garibaldi die eech der fe, nic 
und politiſch organiſtrte, ging koſtbare Zeit art, ER 
haber der Truppen kamen wieder zur Beſinnu 

gungsmittel wurden vermehrt, und am 18. ar mit dem Alter 
ego Lanz zwei Dampf⸗Fregatten im Hafen von Palermo mit drei 
Compagnieen Genie⸗Truppen und reichem Vertheidigungs⸗Materlal 
ein. Schon am Abend des 18. ließ Lanza die erſten Schanz⸗ 
arbeiten beginnen, die ſich nunmehr von der Porta Feliee bis zur 
Porta Nova ausdehnen und die drei Straßen, die nach Palermo 
hineinführen, vollkommen decken. Gleichzeitig wurden im Innern 
der Stadt Batterien aufgeworfen und in den Forts die Ausrüſtun⸗ 
Da man in Neapel nunmehr die Ueber- 
zeugung hat, daß es auf dem Feſtlande ruhig bleibt, ſo lange 
Garibaldi noch nicht Herr von Palermo und Meſſina iſt, ſo hat 
man Lanza 32,900 Mann der beſten Truppen — darunter De- 
ſterreicher und Baiern — zur Verfügung ſtellen können. Deſſen 
ungeachtet, ſetzt die Patrie hinzu, habe Garibaldi den Aufſtand ſo 
gewaltig organiſirt, daß, „wenn er Palermo noch nicht angegriffen, 
er es noch nicht gewollt hat, weil er es nicht ohne Ausſicht auf 
Erfolg und vor Concentrirung aller ihm zu On ſtehenden 
Steeitkäfte unternehmen wird.“ 5 

In einem Schreiben des Barons Roſellno Pilo vom 17. 
Mai an das zu Turin erſcheinende franzöſiſche Blatt Les Nativ- 
nalitees wird behauptet, Garibaldi habe bei Calatafimi es mit 
„Kroaten“ zu 
thun gehabt; dieſe Kolonne ſei bis auf 1300 Mann zerſprengt 
und aufgerieben worden; dieſer Reſt aber ſei in Montelegre in 
einen Hinterhalt gerathen, ſo daß von jenen 5000 Mann kaum 
einige gänzlich erſchöͤpfte Soldaten Palermo erreicht hätten. Baron 


Roſelino Pilo iſt am 19. in aug Geſechte mit RN 


nern geblieben. 


Paris, 30. 15 Furt dae . 
Strauch klopfen wollen und aus Verſehen an die große Glocke der 
orientaliſchen Frage geſchlagen, deren Ton eben ſo alarmirend 
wirkt, wie die Wirbel des Generalmarſches. Der Ton ſummt 
noch, aber ſchon verliert er ſich allmählich in die geheimnißreichen 
Waldgründe der Diplomatie. Die Pforte wird ſich von ihren 


Kommiſſionen Bericht erſtatten laſſen, ob es der chriſtlichen Be⸗ 


völkerung in Rumellen und Bulgarien, im Süden des Reichs und 


in Syrien wirklich ſo himmelſchreiend ergeht, wie Rußlands Herz 
es nicht mehr ertragen zu können betheuert, und im Uebrigen wird 
im Süden Rußlands die mohamedaniſche Bevölkerung auch ferner 
auswandern oder vielmehr ausgewandert werden; denn wenn der 
„Nord“ auch dem Courrier du Dimanche ins Geſicht ſagt, die 
Mittheilung von den 60,000 ausgetriebenen und den 20,000 
angekommenen Tartaren ſei grundlos und ein Märchen, ſo fügt 
er doch ſelbſt gleich hinzu, die Leute ſeien aus freien Stücken aus⸗ 
gewandert, weill die ruſſiſche Regierung ihnen ganz freundſchaſtlich 
geſagt habe: „Wenn Euer Herz nicht für Euer neues Vaterland 
ſchlagen kann, wenn Ihr nicht treu ſein zu können glaubt, ſo 
geht, Ihr ſeid frei. Geht dahin, wohin Euch Nationalität und 
Religion rufen.“ Daß dieſe „freundſchaftliche“ Anſprache, in die 
ruſſiſche Wirklichkeit überſetzt, doch ein wenig anders klingt, braucht 
nicht evt erörtert zu werden. Der „Nord“ hätte ſich das De⸗ 
menti ſparen können. f 


Eines. Abends jedoch, als er ganz unerwartet: von der Jagd 
zurückgekehrt war, überraſchte er Garibaldt zu den Füßen Marga- 
rethens, in deren Schoß ſein Kopf ruhte, während die Hände nd 
beiden Liebenden ſich zärtlich gefaßt hielten. 

Der junge Mann 8 te indeß keine große unn: und Hit 
feft den zornſprühenden Blick des Grafen aus. 

Dieſem hatte der Unwille, das Staunen anfangs die Spocht 
geraubt; endlich aber rief er mit mah I und indem 
er auf Garibaldi zuſchritt: u 

„Du bift ein Elender, ein Hüchtswürdiger; uff ſchamloſet 
Knecht, den ich mit Peitſchenhieben aus dem Schloſſe jagen 
laſſen werde, wie einen verlaufenen Hund, den ich aus Mit- 
leid aufnahm, und der die Hand biß, welche kom - 3 0 
reichte.“ 

Und den Worten die That hinzufügend erlitt er lt we 
Jagdpeitſche, die er in der Hand hielt, dem Jüngling einen Schlag 
in das Geſicht. 

HOaribaldi that einen Satz wie ein verwundeter Löwe. 
Seine Hand erfaßte krampfhaft den Griff des Jagdmeſſers, 
das er beſtändig im Gürtel trug; er riß es aus der Scheide, er⸗ 
hob den Arm, und im nächſten Augenblicke würde der Graf mit 
durchbohrtem Herzen zu ſeinen Füßen gelegen haben, wäre nicht 
in dieſem entſcheidenden Momente der Blick des Wüthenden auf 
ſeine geliebte Margarethe gefallen, welche mit Thränen im Auge, 
leichenblaß, halb todt vor Entſetzen, die Arme mit ſtummem Flehen 
zu ihm erhob. 


Aus Marſeille, 30. Mai, wird telegraphirt, daß, laut Kon- 
ſtantinopeler Briefen aus guter Quelle, der Sultan fortwährend 
krank ſei und ſein Bruder ſtrenger als je im Serail bewacht werde, 


da ein zu ſeinen Gunſten angezettelter Revolutionsplan wieder | 


entdeckt worden jet, 

Das „Pays“ fertigt heute Abends die Kölniſche Zeitung in 
ſeinem Bulletin folgendermaßen ab: „Die Kölniſche Zeitung ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht über die bei Einweihung der Rhein-Nahe⸗ 
Bahn ſtattgehabten Feierlichkeiten. Gelegentlich dieſer Feier, wel- 
cher die angrenzenden franzöſiſchen Behörden beiwohnten, legt die 
Kölniſche Zeitung dem dabel präſidirenden Prinz⸗Regenten Preu- 
bens 


rung aufgenommen worden ſein ſollen. Wir halten es für wahr⸗ 


ſche lich, daß dieſes Blatt, deſſen Tendenzen man übrigens kennt, 


durch Uebertreibung die bei dieſer Gelegenheit gefallenen Worte 
entſtellt hat. Uebrigens iſt es nicht das erſte Mal, daß wir in 
der Köln. Z. einer allzu phantaſiereichen Auslegung gewiſſer That⸗ 
ſachen oder gewiſſer Worte begegnen.“ 5 

Der Prinz Jerome liegt in Villegenis gefährlich krank dar- 
nieder. Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. Er wurde nach 
den Bulletins von einer heftigen Gehirn - Affektion mit Mund⸗ 
ſperre, Bewußtloſigkeit, Lähmung der rechten Seite, Unvermögen 
der Sprache ꝛc, befallen. Man glaubt, daß der Prinz die Nacht 
nicht überleben wird, 5 en 

Türkei. 


Konſtantinopel. Der Oeſtreich. Ztg. vom 30. Mai 
zufolge hat die türkiſche Regierung in der durch Rußland ange- 
regten Frage einen weiteren entgegenkommenden Schritt gethan. 
Das Wiener Blatt meldet nämlich: Einer aus Konſtantinopel 
direkt uns zugekommenen Mittheilung zufolge, hat Fuad Paſcha 
nach mehreren Sitzungen, welche die von Rußland erhobenen Be⸗ 
ſchwerden zum Gegenſtande der Berathung hatten, und in Folge 
deren die Pforte aus eigener Machtvollkommenheit eine Enque tte 
durch türkiſche Kommiſſäre angeordnet hat, den Geſandten der 
Großmächte die Abſicht zu erkennen gegeben, der Unterſuchung über 
die Beſchwerden der Chriſten in der Türkei Kommiſſäre der Groß⸗ 
mächte beizuziehen. f f u 

Amerika. tene 

Lima, 26. April. Eine lange Reihe von Erdbeben hat 
hier in der jüngſten Woche ſtattgefunden und wiederholen augen- 
blicklich ſich noch in leiſen unbedeutenden Bewegungen. Alle Leute 
behaupten, ſeit dem 28. März 1830 nichts Aehnliches erlebt zu 
haben. Die Sache fing damit an, daß am 20. Morgens 13 Uhr 
die ganze Bevölkerung Limas durch einen heftigen, ſehr lange an⸗ 
n aber glücklicherweiſe mehr rollenden, 

ß aus den Betten getrieben wurde. Da aber keine neuen 
Stöße folgten, ſo beruhigte man ſich bald von dem ausgeſtandenen 
Schrecken und hielt die Geſchichte für ganz vorüber, als plötzlich 
am 22., Mittags 1%, Uhr, alſo genau 36 Stunden ſpäter, eine 
ſehr lang anhaltende und ſo kräftige Erſchütterung folgte, daß 
durch dieſen einen Stoß eine kleine Anzahl Älterer Häufer 
gänzlich eingeſtürzt und die Mauern kaum eines einzigen Hauſes 
in ganz Lima heil geblieben ſind. Wäre unmittelbar darauf ein 
ähnlicher Stoß erfolgt, ſo müßte Lima unfehlbar heute ein Trüm⸗ 
merhaufen ſein. In der darauf folgenden Nacht konnte man 
vielleicht ein Dutzend neuer, aber ſehr unbedeutender Stöße ver⸗ 
ſpüren, auf welche am 23. Morgens 6 Uhr wieder ein ſehr hef⸗ 
tiger und langanhaltender Stoß folgte, ohne indeß irgend Schaden 
von Bedeutung hervorzurufen. Darauf folgten im Laufe des Ta⸗ 
ges wieder eine ganze Reihe leichter, kaum bemerkbarer Erſchütte⸗ 
rungen, die ſich am 24. und 25., aber in längeren Zwiſchenräu⸗ 
men, wiederholten und auch heute noch in einem leiſen Zittern der 
Erde bemerkbar ſind. Am Bord der Schiffe im Hafen von Callao 


iſt die Erſchütterung am 22. ſo ſtark geweſen, daß die Ankerketten 


im Waſſer geraſſelt haben, als ob das Schiff von ſeinen Ankern 
reißen wolle; die Oberfläche des Waſſers iſt wie ko end geweſen, 
und ein ſo bemerkbarer Schwefelgeruch hat ſich entwickelt, daß ein 
ſolcher allgemein verſpürt worden iſt. Seit geſtern geht nun das 
Gerücht, daß ſich in der Nähe von Cannete, circa 40 Leguas ſüd⸗ 
lich von Lima, ein neuer Krater geöffnet habe und ganz in der 
Nähe deſſelben aus einem großen Sandfelde ein kleiner Landſee 
geworden ſei. e vn. — 


Bei dieſem Anblick entſank das Meſſer ſeiner Hand; die Wuth, 
welche ſeine blaſſen Lippen erbeben machte, wich dem Lächeln der 
Verachtung, und mit ſchneidendem Tone rief er dem Grafen zu: 

„Der Schlag in mein Geſicht iſt die Unterſchrift, die Ihr 
meinem Heirathsvertrage mit Eurer Tochter hinzugefügt habt. — 
Danket ihr, denn fie hat Euch das Leben erhalten. — Bald kehre 
ich zurück, meine Gattin von Euch zu fordern, und Ihr werdet 
dann nicht daran denken, ſie mir zu verweigern. Ihr werdet Eure 
Gefälligkeit ſogar ſo weit treiben, an jenem Tage die Koſten einer 
königlichen Illumination zu der Hochzeitsfeier zu bezahlen. — So 
lebt denn wohl, Herr Graf, und auf Wiederſehen. Ihr ſollt Euch 
überzeugen, daß ich weder ein Hund noch ein Knecht bin. — 
Ein Knecht beugt demüthig den Kopf — ein Hund leckt die Hand, 
die ihn geſchlagen, ich aber, ich räche mich!“ | 

Mit dieſen Worten ſtürzte er zu Margarethe, drückte ihr 
einen Kuß auf die Stirn, verlteß dann das Schloß und verſchwand 
zwiſchen den Bergen. | 

Seit dieſem Auftritte war etwa ein Monat verſloſſen. 
Der Graf und ſeine Tochter hatten nicht ein einziges Wort 
über den Gegenſtand mit einander geſprochen. . 

Der Vater erheuchelte die vollfommenfte Ruhe, aber deſſen 
ungeachtet war er finfter und ſorgenvoll, und kein Lächeln verirrte 
ſich auf ſeine Lippen. 1 25 

Bei dem leiſeſten Geräuſch erbebte er. Er fühlte fi von 
unbeſtimmter Furcht ergriffen und wußte gleichwohl nicht, was er 
fürchtete oder zu fürchten Urſach hatte. Er zitterte über jedes 
Blatt, das vor feinen Füßen niederfiel, 
der an die Scheiben des Fenſters ſchlug. 8 
Margarethe ihrerſeits dachte ebenfalls an die Drohungen 
ihres Geliebten; ke ng Wen 3 

Seit der Entfernung Garibaldi's wurde ſie von Tage zu 


Stettiner 2 e gzeichn 
"eine Menge von Orgehfähben, 8 


Worte in den Mund, welche mit der lebhafteſten Begeiſte⸗ 


als ſchüttelnden 
Nr. 9 einen Tuchmantel geſtohlen 


Jahr Verluſt 


ü 8 Ich höre 
bel jedem Regentropfen, 1“ 


Provinzielles. 
ttin, den 1. Juni. 


N 1. Jun.) Am 18. Of 
chalk von Kinnwerder nach 
gen einen mit der Firma der 


einen We 


Er hatte 15 


1 


im Werthe von 150 Thlr. befanden 


Stellung unter Polizeiaufſi ctheilt. 


Ein auf dem letzten Jahrmarkte ertappte Diebin fand heute 
wieder die gerechte Strafe, die unperehelichte. Albertine Caroline 
Adler, aus Falkenburg gebürtig, jetzt in Kupfermühl wohnhaft. 
Sie hatte am erſten Jahrmarktstage in Geſellſchaft der verehe⸗ 
lichten Borck, geb. Propſt, der Bude des Schirmfabrikanten Grä⸗ 
nert einen Beſuch abgeſtattet und einen Sonnenſchirm in der Zer⸗ 
ſtreuung ohne Bezahlung mitgenommen. Später war eben jo 
zufällig der Schirm unter ihrer Schürze hervorgefallen. Sie wird 
zu 6 W. Gef., 1 J. Verluſt der Ehrenrechte und 1 J. Polizei⸗ 
Aufſicht verurtheilt. 5 


Wegen Kuppelei wird die verehelichte Schuh machergeſell 


Kappler zu 6 Monate Gef. verurtheilt. 


Der Arbeiter Albert Randow, der unter der Anklage des 
Widerſtandes gegen ein Mitglied der bewaffneten Macht ſteht, 
wird bei dem unzureichenden Beweiſe freigeſprochen. — Der 
Schuhmachergeſell Carl Friedr. Jäniſch von hier, der beſchuldigt 
wird, am 17. Januar d. J. in der Fothſchen Wohnung in der 
Roßmarktſtraße eine Scheibe eingeſchlagen zu haben, wird wegen 
Beſchädigung fremden Eigenthums zu 1 Thlr. Gelb- oder 1 Tag 
Gef. verurtheilt. N Gon ale } 


Eine ſchon bielfach wegen Unterſchlagungen beſtrafte Perſön⸗ 
lichkeit, der Schneidermeiſter Carl Adolph Unruh, ſteht jetzt wieder 


wegen dieſes Vergehens und wegen Diebſtahls unter Anklage. Er 


wird beſchuldigt, am 29. Februar aus einem Pferdeſtalle Laſtadie 


berg unter dem Vorgeben, 

8 Thlr. verkaufen zu wollen, dieſen Rock erhalten, für 2 Thlr. 

verkauft und das Gelp in ſeinem Nutzen verwendet zu haben. Er 

iſt geſtändig und wird A Monat Gefängniß, 1 
der Ehrenrechte 

kannt. BR nal 


Der Arbeiter Johann Wilgelit Winter, aus Gollnow gebür- 
tig, jezt in Fortpreußen, hatte am 29. Februar einen dem Tiſch⸗ 
lerlehrling Bartels in der Louiſenſtraße gehörigen Rock aus einer 
verſchloſſenen Bodenkammer von deren Verſchlag er ein Brett los⸗ 


gebrochen hatte, geſtohlen. Er wird wegen Diebſtahls unter er⸗ 


ſchwerenden Umſtänden zu 6 Monat Gefängniß, 1 Jahr Entzie- 


bung der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizel⸗Aufſicht verurthellt. 
N #3 i a Hi e 


Vermiſchtes. 

— Bei dem zu Anfang vorig. Monats in Königsberg ſtatt⸗ 
gefundenen großen Pferdemarkt verunglückte ein ſchönes Pferd, 
wofür dem Eigenthümer bereits ein Gebot von 75 Friedrichs d'or 
gemacht war, dadurch, daß ſich beim Vorreiten das Thler rückwärts 
überſchlug und das Genick brach. Der Beſitzer, zu den reichen 
Guts beſitzern Litthauens gehörend, hätte dieſen Verluſt wohl ver⸗ 
ſchmerzen können, doch hat die Lotterie ſich außerdem noch ſeiner 
angenommen und ihm — als Erſatz für den Schaden — ein 
Viertel des 50,000 Thaler-Gewinns zugewendet. 


Tage bläſſer;, ihre Liebe fiel gleich einem bittern, giftigen Thau 
auf ihr Herz. 5 j 
Der Vater weinte ins Geheim über ſeine Tochter, dieſe aber 

weinte über ihren Vater und über ihren Geliebten. Beide ver- 
hehlten ſich gegenſeitig ihren Schmerz, doch wer ſie ſah, der fühlte 
ſein Herz bedrückt. N 

So ſaßen fie eines Abends einander ſchweigend gegenüber 
an dem Kamin. 1 5 ’ 


gehüllt. — e e * 725 
Von Zeit zu Zeit rauſchte der Wind von dem Meere herüber 
unheimlich durch die Wipfel der Bäume. 

Ploͤtzlich erbebte der Graf und ſprang haſtig von ſeinem 
Sitze empor. u u a 3 

„Margarethe, haſt du nichts UK fragte er ſeine Tochter. 
Das junge Mädchen fuhr in die Höhe, als wäre ſie uner⸗ 
wartet aus dem Schlafe erweckt worden. 11871 

ich höre nichts, Vater!“ ſagte fie dann, nachdem ſie einen 
Augenblick mit geſpannten Sinnen gelauſcht batte; „ich höre nichts, 
als den Regen und den Wind.“ ä ö 

„„Mein Gott! Mein Gott!“ ſagte de N 
brennenden Kopf gegen den kalten Marmorſims des Kamins. 

Es eniſtand ein tiefes Schweigen, da erbebte plötzlich auch 
Margarethe. Wie erſchrocken ſtrich ſie ſich das Haar zu beiden 
Seiten aus dem Geſicht und rief: f a 
N * n, Vater, iſt er es! — Ja, gewiß, er iſt es! — 

n“ 8 
„Was ſagſt Du, unglüdjeliges Kind?“ rief der Graf und 
ſtaarte verwirrt umher. € 

„In eben dieſem Augenblicke ertönte von mehreren Seiten 
zugleich der Schreckensruf: „Feuer! Feuer!“ und beinahe augen- 
blicklich folgte demſelben lauter Tumult, veranlaßt durch die Schloß⸗ 


tohlen und von dem Burſchen Schnecken⸗ 
einen demſelben gehörigen Tuchrock für 


Draußen hatte der Himmel ſich in einen ſchwarzen Schleier 


K 


ind 1 Jahr Pollzei⸗Aufſicht er⸗ 


er Graf und N ſtützte den | 


Telegraphiſche Depeſe 
Paris, 1. Hun. (. 2.8) Derdeutige „Motte, 
jagt: Die Regierung hielt es für ihre Pflicht, gegen Vor 


jegungen jeder Art, gegen übelwollende Anſchuldigungen = > 
9 


Ne nen 9ı 
tmuthungen aufſtellen, als bes nr 
die franzöſiſche Regierung Komplikationen hervorzurufen gr 
entſtehen zu laſſen, um aus denſelben Gelegenheit zu neuer 

größerung in Europa zu ſuchen. Dieſer Gedanke iſt dem, well 
die Regierung beſeelt, ganz entgegengeſetzt. Die Regierur 
klagt die Manöver, welche dazu beſtimmt ſind, die am we 
richtigen Eindrücke über ihre wahren Abſichten zu verbreit 
Kaiſer thut Alles, um das Vertrauen wieder herzuſtelle m 
einziger Wunſch, iſt mit ſeinen Alliirten im Frieden zu leben nl 

alle feine Fürſorge darauf zu verwenden, die Hülfsquellen Dr 
reichs thätig zu entwickeln. N. 
Der „Moniteur“ meldet ferner aus Neapel vom 30. v. in 

daß Garibaldi am 27. in Palermo eingezogen ſei und daß er 
größten Theil der Stadt beſetzt habe; das Bombardement hall 
unmittelbar danach begonnen und waren mehrere Feuers brünß 
ausgebrochen. Am 28. Mittags griff Garibaldi das Schloß z. 
' Konſtantinopel, 31. Mal. (W. L. 2) Während, 

Abweſenheit des zur Unterſuchung der Chriſtenangelegenheiten 
des Ganges der Adminiſtration nach den rumeltſchen P 7 
entſendeten Großveziers wird Ali Paſcha denſelben vertreten. 


Börſen⸗ Berichte. Ar 


vo loco. 69— 78 Thlr. pr. 2100 
r. pr. b 


r. bez., Aug 
2. Hoher 1 
Gerſte, große und kleine 38—42 Tblr. pr. 1750p. 
2628 Thlr., Lieferung pr. Juni⸗Juli 263 

10 uſt ih. Ar u. Gd., N september 7 


a Th 
Br., September⸗ 


* 


V . ** 
6. 18 ½ Thlr. 
e d 


0 ſgr., feinbunt, hochbunt, 
ſig und weiß 130.31 —132.34pfb. von 9092-977, —100 fg 
extrafein hochbunt bis 101 gr. — Rog en 53 ½ gr. pr. 1 
* Medien 1 11 for. WV ne 9. 
42—.43.—44—46 fgr., große 110.14 116pfd. von 46 5051. 
— Hafer von 30—32—34 W. Dh e 17% b 
pr. 8000pCt. Tr. bez. 1 1 

Wetter: kalte und bezogene Luft. Wind: W. 


erlin, 1. Juni. Die Börje 100 


+ A 
31. Mat. Die 3% aner zu o, 50, fiel auf 20, 


0 


n. und 


x 


eh 

der Flammen, welche das Schloß verzehrten, umſpielt und well 
Sobald Margarethe ihn erblickte, ſtieß ſie einen we 
Sr b 


„Komm! Komm!“ ſagte Garibaldi. „br konnen Kb ge 


auf dem 
blutigſte Beſchimpfung zugefügt wurde, bleibt kein Stein auf 5 I 


andern!" ef n mies ee 
Heftig ſtieß er dann den Grafen md, der fun he, 
zweifelte Anſtreugung machte, ihm ſeine Tochter nee e 


zu Arn 
und die halb ohnmächtige Margarethe auf ſeinen kart nem er 


ſchloſſer 
Lee 
Zwei 


ſich wie ein Schleier über das Haidekraut gebreitet hatte 
(Fortſetzung folgt.) 


eo 


d 


1 Berliner Brse vom 1. Juni 1860. 
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Stettin, den 1. Juni 1860, 
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e den 3. uni, werden in den hie⸗ 
ben Werz 3 


n predf igen, 
irche: 
Uhr (Na der Predigt 
m abe und 


Schl 
e Co LE un 
r des. heiligen Ab 
Son — n ittag um 2 Uhr.) 


err Gen fal. ıper „Jas vis um 101, Uhr. 
Am iel Beerbaum re der 
ſtag 7 ii 
Hemera 8 fee t Bu 5 
ug 
47 en um 9 U 
7 21 81 hr N 3, Uhr. 
790 dacht am 3 um 1 Uhr hält 
aſtor Boyſen. 
* ohannis⸗Kirche: * 
Ser Militair- her eite Dr. Fiſcher um 8 Uhr 
Nach der en 


1 eil es Abendmahl. Die Beichte 
a 2 end hält 1 Bfeiſſons⸗Prediger Dr. 


gar gere, um 1075 Uhr. 
r Friedrichs um 2½ Uhr, 
45 am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
l Te ſchendorff. 
M Rlaier — 
Be Hasper um 


ediger Hoffmann um 2 Uhr Gugend⸗ 
e ft.) 


Die Beichte am Sonnabend um 1 uhr a Herr 
Superintendent Hasper. 
Gertrud⸗Kirche: 
a Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
rediger Köhn um 2 Ubr. 
eſchte am Sonnabend um 1 Uhr 1 Herr 
bra Köhn. 
Nen⸗Torney im Schulhauſe: 
bar Prediger Hildebrandt um 6 Uhr Ab. 
In Züllchow: um 8 U. In Grabow: um 10% Ul 
Herr Prediger Harder. 


Aufgeboten 
am zweiten Pfingſtfeertage zum erſten Male: 
a Schloß ⸗Kirche. 


„Daniel riedrich Wilhelm Schulz, Steuermann 
x t e Sana, elaudine Ulride Henriette 


„ Heinrich Erdmann Bahr, Kreis erichtsbote und 
— bier, mit Fr. Charlotte Mat verw. Do 


ann geb. Kohn in Neuwarp. 
c Jacobi: Kirche. 
Kan Robert Eduard 7 


röſe, Bäckermeiſter hier, 
ee Wilhelmine Antonie Fe hier. 
arl Ang. Chriſtian Neumann, Arbe 

en geb. Schwörke, Ww. 


m Water rſtraß, 
e 
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e Ente 
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* freiem 
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Lebens⸗ Verſitherungs⸗ Aktien⸗Geſellſchaft 31 Stettin. 


In Gemäßheit der Beſtimmung des 8. 40 nſerer Statuten veröffentlichen wir hierdurch die Bilanz der „Germanta“ pro 31. Dezember 18594 


Activa. re 
1 | Aktien-MWecyjel der Aktiong ire ı 0 dann 2400000 __ _| 1 | Grund-Ca ital. Lö N © . — — 4 3000000 — 
2 S gegen 16199 m 5 %. Bol, in 1858 1964622 6 2 Nicht abgehobene Dioddepden aus 1858 — —.— 222 — 
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55 Fombarb- Darlehne „ 102950 „ — „ ren 78900 — 5 [ Prämien- Ueberträge 1 
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licen n e nn 647 711 b) der Begräbniß⸗Verſicherung 2045 16 9 
= Unsfändebeiigen“ k . ei e) der Ausfteuer- 5 168 20 9 
—2* ** 1. 18 „ 7% „ 16427 16 7 d) der Renten⸗ ac 146 17 3 23347 200 9 
9 Utenfilien — * „„ — u = „ = 457015 (60 — - - 
10 Vorausgezahlte : ; 6 Prämien- Neferve 
Propiſtonen - „ - e n „ 421519 8 Is. Ihr &, 
11 Organiſationskoſt. „ 77517 „ 27 „ 1 73438 — 5 5 oe e ae “ 9 
. 4 er Begräbn erſicherun — 
3180438 8] 8 e) der Ausſteuer⸗ 5 5 785 * 9 — ö 
Se. H. ch der Renten⸗ 7668 24 6 | | 
e) der Kinder- Berforg,- Kaſſen 41802 15 11 1484550 3j11j 171802 24 8 
Schäden ⸗Reſerve für 9 noch nicht regullrte ; | 
Serie 3 der — Be 7421 25 — 
Pr > 2 — 0 — — 8 8 
Stettin, den 20. Mal 10, ° 3 4 i 82 
= — Die Direction der „Germania. 5 PR 
a „Alemann. = 8 


Dr. Amelung 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
ei Theodor Wilhelm Beeskow, Buchhalter h., 
mit une: Agnes Agathe Wilhelmine Neitzel. 


Mein in Berkenbr üd ech 8 . 
ner⸗Grundſt TR zwiſchen der Eiſenbahn und der 
Spree, nebſt 5½ Morgen Ackerland, ½ Morg. Gar⸗ 
ten nebſt Hofraum, der Garten iſt mit tragbaren Dbit- 


Am Sonnabend, den 2. Juni, 


t Gottfried dichter, Arbeitsm. in Grabow, Abends 70% Uhr: 94 b 
mit Apolphine Henriette, verw. Haß, geb. Müller Großes Bocal-Eoncert umen beſtehend, 2 Kübe, Weidegerechtigteit, die Ge⸗ 
daſelbſt. 1 1 im Schüdenhausgarben, bäude ſind neu, maſſiv und Ziegeldach als Haus u. 


Stall, das Haus beſteht aus 3 Stuben, 3 Kammern, 
Küche, Kellerraum, bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen⸗ 


Alb. Guft. Heinr. Hardrath, Maſchinenbauer in 
81977 mit Friedrieke Caroline Albertine Kant in 
rabow. 


unter gefälliger Mitwirkung der "Leder. 
tafel und des Opernſängers Hrn. Acke vr 
mann, gegeben von e 


Gertrud Kirche: J. Befchnitt. 5 Habt Sie 76) Noack zu Fürſtenwalde * or- 
f h a 
Programm ; 
Carl Heinrich Martin, Schneidergeſelle hier, mit | 6 Bürtenwalbe, den 21. Mai 1860. Noack. 
Jungfr. Franziska Amanda Götſch bier. 9 re Ben Selig 6. Storch — 


je Zu verkaufen. 


I. e Dahinen, 


Hädjel- und Säemaſchinen vorräthig, Beſtellungen 
5 Reparaturen Ba prompt ausgeführt bei 

anthen, 
“u Sgiemgng und a 
1 Roßmarktſtr. 16. 


8 von eee 


abe von J. Beſchnitt. 


Winterlied von n Gade. 

Serenade, Tenor und Neriten⸗ Sole, 
von Appel. 

Normanns e von Kücken. 

Das letzte Lied hor mit Tenor⸗Solo 
von J. Beſch chnitt 


Der letzte rg oder das Lied von 
der Crinoline von Schäffer. 
10) Frühlingslandſchaft von Otto. 
11) Das Lied von den Mucken v. Schäffer. 


12) Die Muſik nten vor von Kücken. i 


Billets, a 5 Sr im, in den Muſikhand⸗ 
lungen von Bote & Bock (E. imon), Bu. 
lang und Abend an der u‘ 4 77% 
zu haben. „ u 


Kirchliches. 


Am Sonntag Vormittags 9 Ubr und Nachmitla 8 
4 21h Mae 4 esdleaß in der lutheriſchen Kirche 
er Neuſtadt. 


Denen Kae dan des Frauenvereins 
en 4. Juni, Abends 5½ Uhr, im Saale 


10 Kl abethichule, Herr Konſiſtorialrath Ho 4 


Feinſtes Nizza⸗Speiſeöl 


' lad jetzt erhalten und offerire davon in Gebinden 
und abgeſtochen bi 10 


Carl. Friedr. Siebe. 


— — 


Die bisher von Herrn Baudouin befe enen, 
115 Gute Marienfelde (Bammersnebarfer nlage 8) 
1 75 en Grundſtücke an Aeckern und Wieſen, be⸗ 
tige ich in einzelnen an Ort und Stelle abge⸗ 
2. — Parzellen zu verkaufen und werde ich, 
den Kaufliebhabern zu unterhandeln, und im Falle 
der Einigung, den Kauf abſchließen am Sonntag 
und Montag, den 3. und 4. Juni d. J., auf dem 
Gute Marienfelde anweſend ſein, wo ſich Kauflieb⸗ 
haber vom 3. Morgens 10 Uhr ab, bis zum 4., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ein Ay können. f 


Der Kaufmann M. J. Cohn 
aus Potsdam, eee Nr. 34. 


Die 3 der Kaufmannschaft 


Ein Trumean mit Goldrahm und 
Eryftall-Glas, 9 Fuß hoch, ſehr gut erhal⸗ 
ö ten, 1 billig zu erkaufen ee 26, 
Das Camminer Kreisblatt jowie eine — — — 0 

„ das Wolliner Wochenb (Ausgabe n 

nd Donnerſtag), —— le ich zur Auf- 

njertionen jeglicher Art und berechne 

r. für den Raum der geſpaltenen 

etit⸗Zeile. Er beg wird außer den Abonnements- 


. 


= Drehrollen, 


nd ca. 90 Diſtributtons⸗Exemplaren, in Cammin, x d 
Bekann achun Won Gülzow, Steven und bun p amt ſauber un ri W 2 Jahre Garantie, bei 
Dir geln ©. 1 m 2 Tolk. Gebalt. verbreiten Steven und Gofnop amtlich“ I Panthen, e 
freier, ung oder 20 Thlr. . Cammin in Pommern. * Roßmarktſtraße Nr. 15. 


— dotirt wird zum 1. Juli 


Auatiheikte in wollen ſich unter Ein⸗ 


II. L. Behrendt. 


. 
Das Gut Marien eike, auf der Pommeren, * 
fer Bag gelegen, joll in kleinern und pröbern ar 
zellen mit lebendem und todtem . kam unter 
Lortheilhaften Bedingungen verkauft werden. e 
1 ſind täglich — dem * Manne 

5 3 P 


72 — 3 8 — — 


3 ölzer, 


auf eigener Maſchine geſchnitten "offeriven zu 2 
killa Preiſen 128 nehme jedes Quantum in 
Stücken zum 0 eiden an. 


= Eried, — 


Wangerin, den 7. 


Der Magſſtrat. 


er 


Schweizer Gardinen- Stolle, 
Schwarze Spitzen-Mantillen, 


empfehlen in reichſter Auswahl 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Weisse Gardinenstofle 
empfiehlt billigſt am Platze 
J. Wachsmann. 


neu eingerichtetes Mode⸗Magazin für Herren bietet 
eine noch nie dageweſene Auswahl 
eleganter Herren- Garderoben 


in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preifen. 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kürzeſter Friſt 
auf das paſſendſte und reellſte hergeſtellt- 
Sghulzenſttaße Nr. 38. 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4 


empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und Bi ns 
zu den billigſten Preiſen. Reparaturen an Sonn⸗ 
un ee 2 gu und 2 angefertigt. 


Degenräte en; jr 
©. A. Biudeolphy.- 


Das Pianoforte-Magazin von 
Louiſenſtr. 13, G. Wolkenhauer Loutſenffr. 13, 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. 
empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, re und ar von Blondel 
und Charles Voigt in Paris, Merchlün in Brüffel, Carl Scheel in Caffel, C. Bechſte in in 
Bein J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in tuttgart und Hölling uud Spangenberg 


in Zeitz. 
Sämmtliche Inſtrumente werden unter nöfjätriger Garantie zu möglichſt aher Preiſen 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung . 


Als etwas beſonders Billiges empfehlen wir eine e Bartfi 
Hut-, Hauben- & Cravatlen-Bander 
mit Plains, 


welche bisher 15 Sgr. foſteten, jetzt mit 72 Sgr. pro ee 


Gebrüder Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


BE 


Unſere noch vorräthigen a ace franzöſiſchen Bu: 
rege⸗Roben mit Bolauts, 26—28 Ellen lang, beſte Qua⸗ 
lität, deren ſonſtiger Preis 8 — 11 Thlr. geweſen, ver⸗ 
laufen wir von heute ab zu 


24, 3 & 32. Thlr. die Robe. 
Gust. Ad. Toepfler & Co. 


Frische Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rhei Lein Runkel und Möhrenjaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog⸗ 
genfuttermehl, alle Sorten Eisen und andere land⸗ 
wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 


. F. Engel. 


10—15 Pfund Sardellen 


für N Thlr. beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


Papier⸗Tapeten 
von den billigſten, 2 ½ Sgr., an, bis zu den feinſten 


Gold⸗ und 
Wachsl. Fuß decken. 


Einem werthgeſ ätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Er er 9 et gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtlefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die. N Waare in Jeug⸗Kamaf chen von 1 Thlr. 


7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., e für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; 8 zu wirklich 2 


billigen ur en bei 
© Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Hands töcke, 


in großer Auswahl empfiehlt 
An Kayser. 


-Trottoirplatten, 


Granit:Rinnen, Stufen: Pfähle, 
Nadabweiſer und Goſſen in ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 
ſteine aller Art, halte vorraͤthig und 
liefere zu den Wie Preiſen. 
Ihert Klesch, 
* Ata er, 
Frauenſtraße Nr. 50: 


Vermiſchte Anzeigen. 


55 Brüchen ſoll Familienverhältniſſe halber 

rt a werden. 

Zur Uebernahme find ca. 4—5000 Thlr. erforder⸗ 
„Frankirte Anfragen unter O. A, 211 wolle man 
. an die Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Es wünſcht eine Waſchfrau noch mehrere Wäſchen 
außer dem Hauſe, zu empfehlen von mehreren großen 
Herrſchaften. 

Zu erfragen Grabow, Oderſtraße 35. 


Verpachtung einer Glashütte. 


Auf dem Dom. Zuveryn ſoll die Glashütte auf 
mehrere hintereinander folgende Jahre verpachtet 
werden. Die Lage iſt eine ſehr gute unweit der Oſt⸗ 
bahn, zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Nakel u. Brom⸗ 
berg, und unweit der ſchiffbaren Netze. 

Das zum e nothwendige Material, 
8000 —＋ Bu ehm und Kalkmergel befindet ſich 
auf dem ( 

Aber Auskunft auf portofreie Anfragen. 

Dom. Zuveryn bei Rynowszewo, Regierungs- 
Bezirk Bromberg. 


Ein gut erhaltenes großes Wachsſtguren⸗ Cabinet 
und Panorama in einer grün geſtrichenen 4 
* iſt en mit 4 Wagen, nämlich 2 Pack- u 

9 Wohnwagen) de gate bi na halber 
billiı zu verkaufen. s Kabinet iſt vollſtändig 
Pa während der Dauer des Stargardter Schü⸗ 
tzenfeſtes. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen fich 
bei mir zu melden. 


A. Muller. 
Fr. fh elnen a alten aber noch gut erhaltenen 
FR ch dito Spiegel zu kaufen . 


u Günzel, Fuhrſtr. Nr. 12, 1 Tr. 


Den geehrten Herr] haften Stettins und Um⸗ 
Ener — 25 ich. mi 
artefr 


als Krankenwärterin und 


Fritze, geprüfte Krankenwärterin, 
Große Wollweberſtraße 23. 


Vermiethungen. 


m 1. October c. iſt die Bel⸗Etage im Hauſe 
augen be -Ecke, und im Hauſe Linden⸗ 
u. Artilleriellr.-Ede, ? Treppen, eine Wohnung von 
5 Stuben nebſt Z behör zu vermiethen durch. 

Theobor Friedrichs, 
Roßmarktſtraße Nr. 16, parterre. 


Eiue Freundt, Wohnun von Stube Schlafkabi⸗ 

net, heller a Spelſekammer etc. iſt 0 oder 
zum 1. Juli an 7 Leute zu vermiethen. 
Laftadie, Wallſtr. 36, unten rechts. 


Zwei Auer herrſchaftliche Sommerwohnungen 
mit der ſchönſten Ausſicht u. Promenade find zu ver- 
miethen. Näheres darüber beim Wirh Züllchow 8 a. 


— 1 Stuben, Cabinet, fr. Küche u. Zubebor 


elour-Zapeten, Fenſter-Rouleaux und | 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindende 
zen: Gypsfabrik mit dabei belegenen 


Ein fein möblirtes Zimmer 
nebſt Cabinet iſt mlethsfrei Ei zehn. 


Gr. Wollweberſtr. 44, iſt die Parterre⸗Wo * 
beſt. aus 2 Vorderzimmern, Cabinet, Küche, Keller 
Zubehör zum 1. Jult miethsfrei. 


Eine möblirte Vorderſtube 1 Treppe: ho nie 
gleich zu vermiethen. Große e . 
E 


Zum 1. Juli ift Roſengarten 65, eine Wohn lh 


Am Marien⸗Platz Ne. 2, Mt 3 Tt. 
hoch 1 Wohnung von 7 heizbaren Zim- 
mern nebſt vielem Zubehör zum 1. Juli 
a. e. zu vermiethen. 


Parterre- Mob’ 


* Wollweberſtr. 44 iſt die Ki u 
7 


nung, beſtehend a. 2 Vorderzimmern, Cabinet, 
Keller und Zubehör zum 1. Juli mietbsfrel. 


2 herrſchaft. Wohnungen, Beh 0 
die eine von 5 Stuben, 2 Kammern, Küche 20, 
2. von 5 Stuben, Küche, Speiſekammer nebſt oem 
nöthigen Räumlichkeiten, auch Waſchhaus u. T . 
1 80 ſind Roſengarten Nr. 68—69, Sonnen eite, , 
October c. zu vermiethen. Beide Ouartiere kön, 
— vereint werden. Auf Wunſch Pferdeſtälle und 
Wagenremiſen. Naheres parterre rechts. 

E. freundl. Sommerw., beſt. g. 2 Stuben, 1 1 
mer u. 1 Küche, auf Herrenwie e, nahe bei Gotzlow 
gelegen, iſt ſofort zu vermiethen. 

Näheres Frauenſtraße 7, u. Kloſterhof⸗Ecke⸗ 


— d — — — 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
ür ein Getreid äft wird ein L ling; de, 
ſogleſch 592 5 Nan, c d dr. a 1 B. 1 
rped. d. Bl. 


k . 
Ein junger Menſch mit guten Zeugnſſſen wünſcht 
gerne als Hausdkener oder in einer Reſtauration ei“ 
nen Dienſt. Zu erfragen Krautmarkt 1, 1 Tr. 
. T 


Ein ordentl. Mädchen von außerh⸗ w. z. 1. Jun 
b. anftändiger Herrſchaft einen Dienit; Zu erfragen 
Schiffbaulaſtadie 2, im Seitenbauſe 2 Pan 

Ein anftändiges, junges Mädch. flag wegen Ab⸗ 
reiſe der Herrſchaft deck Dienſt als Hausmäd hier | 


oder in einem reinlichen 7 ſofort oder zum 1 
Juli. Näheres Junkerſtr. 4, Vorderhaus 4 Ten 


Uysium Theater. 
Sonnabend, den 2. Juni. 


Das Lügen. 


Luſtſpiel in 3 Akten von R. . 


Ueberſichet 

des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge 7 
| Boten zu Stettin. . 
92005 üge 175 an 

105 5 115 0 


5 M. 1 '6r * 4 5 0 an bie 1 
Polen na Ae 1 1 
kon aeg an die Bert. een I, 1 155 
ow uß an die Perſ.⸗Poſten na arz 
2 Fiddichow), Güterzug 8 3 
30 | a 
Nach e 1 Du 6 U. 50 M. 5 
Ba: Kreu 1 bus an 33 M. Vorm. u d 
Damm Anſchluß an die Perf. Poſten nach * 
und Pyritz). 
Naß Seen und Cöslin⸗ olberg: II. Zug 3 u. „ 


Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damn 


20 Berlin: 1 


Anſchluß an die Ir “po nach Pyriß und a 
dort weiter nach 
Ankunft) 
Aus Berlin: I. Zug⸗ 10 U. Vm. II. u 9a U 15 
— PR! Zug 10 U. 20 M. Abds., ütersug 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 
9 . und Gösln- Cofbergı J. 1800 12 u * 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cösl eee II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Ab Ae 


Botenpoſt nach Grabow u. 
4 9 100 Paſewalk ed) 10 10 f. so M. 
orm. u. Witt 
Karfolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 u N. 
1 1 ring (oil) un 30 M. 
erſonenpoſt na , 
er 2 5 van Gollnow Sprtden ab, Welte 
— — er — — Ab. güllcon 6 u. 30 M. 4 
na rabow u. Bü „ 
| dach Datenelt Gtralfund, Ben 


Ueckermünde 9 Ul. 45 M. Abds. 
Perlonenpoſt nach Colberg, Cammin, 
12 U. Nachts. 


Woll, Gülzow 


Antunfb. am⸗ 
ahnen e einen 5 if 
w, Stepen 7 „ 
Sate 8 e 1 ee 
Botenpoſt aus 3 


erſonenpoſt aus Pöliß 7 115 
erſonenpoſt a. Gollnow, C urn i 

erſonenpoſt aus emen Sm unden 
arlolpoſt aus 3 W 1. 


erſonenpoſt aus Pa a or oral 5) 


otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow? ö 


Redaction, Druck und Er aße 17 
von R. Graßmann in Stettin, © Sulpenfe 


